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Bernhard Katzensteiner 

En alte Scherz wird 
wieder jung 
Komödie i eim Akt 
Mundart vo de Lore Reutemann 
 
 
Besetzung 3D/3H 
Bild Wohnzimmer 
 
 
 
«Gofe müesse häre, wänn d Tante Lis chunnt.» 
Der Witwer Michael Scherz hat die Wohnung im ersten Stock 
seines Hauses ans junge Ehepaar Palme vermietet. Nun 
möchte er wieder heiraten und seine Mieter loswerden. Mit 
dem Auftauchen seiner vermeintlichen Heiratskandidatin 
beginnt eine Kette von Verwechslungen, Missverständnissen 
und Verwicklungen. 
«Wänn nämlich die beide da dusse hüürate, dänn chömet 

Sie en neue Unggle über.» 
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Personen 

Michael Scherz Einfamilienhausbesitzer 
Eugen Palme Untermieter 
Johanna Palme seine Frau 
Elisa Brunner deren Tante aus Amerika 
Eddi Holzapfel Student auf Ferienreise 
Sonja Goldammer seine Freundin 
 
 

Ort 

Das Stück spielt im Wohnzimmer des Ehepaares Palme. Hinten rechts 
führt eine Tür zum Flur und zu den anderen Räumen der Wohnung. 
Hinten links befindet sich die Terrassentür zum Garten. Rechts vorn 
steht eine Sesselgarnitur um einen Tisch, an der Rückwand steht eine 
Kommode oder Stellage, darauf ein Transistorradio, davor ein Hocker, 
links vorne an der Seitenwand ein Schrank. Sonstige Einrichtung nach 
Belieben. Ein Telefon, gut sichtbar, am Bühnenrand vorne rechts oder 
links. 
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1. Szene 

Johanna, mit Kopftuch und Schürze, reinigt mit 
einem Staubsauger die Polstermöbel. Eugen tritt von 
rechts her ein, hat unter dem linken Arm einen 
leichten Sommermantel, trägt in der rechten Hand 
eine Aktenmappe, kommt auf Zehenspitzen herein, 
stellt sich mit ausgebreiteten Armen auf, will offenbar 
seine Frau überraschen. 

Eugen Johanna! Hanneli! 
Johanna blickt kurz auf, ohne den Staubsauger abzuschalten, 

gleichgültig. Ah - du bisch es. 
Eugen wirft enttäuscht Mantel und Tasche auf den Hocker. 

Wär denn susch? 
Johanna Ebe - wär denn susch - usser mii Geni. 
Eugen zerrt erregt die Krawatte vom Hals und schleudert sie 

auf den Hocker. Oh Pardon - d Madam isch suur! 
Johanna schaltet nun doch das Gerät ab, geht nach links, 

schaut ihren Mann an und faltet in gespieltem 
Überschwang die Hände in Brusthöhe. Was heisst da 
suur, gsehsch denn nöd, wien ich mich freu, dass miin 
Göttergatte wieder emol heichunnt. 

Eugen bemüht sich, den Kragenknopf zu öffnen. Zieh doch 
kei Schau ab: ich rasen i der ganze Schwiiz umenand, 
immer churz vor em Härzinfarkt, damit d Stütz 
iinechömet. 

Johanna Du gisch wieder schön a! Das isch doch diin 
Traumbruef. Versicherigsagent mit eigenem Porte-
feuille! 

Eugen ’s isch wie du seisch: I bin miin eigene Boss und ha 
miini Freiheit, voilà! 

Johanna Voilà. Freiheit han i ghört. Und ich? - Ich hocke da, in 
eusere vier Wänd - bewacht vo mene bissige Hofhund; 
eme cholerische Huusmeischter... aber das isch dir ja 
gliich. Schaltet den Staubsauger an. 
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Eugen doch etwas schuldbewusst. Ja Hanneli, ich weiss ja 
scho... 

Johanna Nüt weisch!! Bisch ja nie da! Tagelang nöd... 
nächtelang nöd... 

 

2. Szene 

Michael schaut links zur Terrassentür herein. Er 
trägt Arbeitskleidung und einen breitrandigen 
Gärtnerhut. 

Michael He, he - was isch denn bii eu wieder los? Kommt 
herein. Schaltet sie doch die Närvesägi ab. 

Eugen Also Staub suuge wird me wohl no dörfe, Herr Scherz. 
Michael Eh, lueg da, de Herr Palme hät sich au wieder emol 

heim traut is traute Heim. Drum dä Saukrach. 
Eugen ruhig. Sie händ ebe vill z liecht bouet, Herr 

Huusbsitzer. 
Michael wütend. Z liecht bouet... Hätt ich en Bunker sölle ane- 

stelle, dass frömdi Lüte i miim Huus ungstört chönnet 
umesirache wies wänd? 

Eugen Allez, allez, wie redet Sie überhaupt mit eus, Herr 
Scherz? 

Michael wehleidig. Wänn’s nach Ihne giengti, dörft ich im 
Hochparterre dune still vor mi ane altere... als miin 
eigene Untermieter. 

Eugen Das isch Ihres Bier, Prost! 
Johanna einlenkend. Aber ich gibe mir doch Müeh, so wenig 

Lärm wie möglich z mache. 
Michael Und geschter Mittag, Frau Palme? 
Eugen Was isch da gsii? 
Johanna winkt ab. Ach nüüt... d Braatpfanne isch mir us de 

Hand grütscht. 
Michael nimmt den Hut ab. Und mir uf de Chopf, dass er hüt 

no brummt! 
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Eugen drohend. D Bratpfanne? - Uf Ihre Chopf... i de 
Chuchi... vo miinere Frau!? 

Michael Quatsch, d Pfanne! De Chrach... de Souchrach! Ich 
muess mir bii mir une alles alose, was da obe passiert. 
Alles! 

Eugen Herr Scherz es längt! Det hät Ihre Zimmermaa s Loch 
gmacht! 

Michael Hät er? Und ich ha Ihne scho mängisch gseit: Heicho, 
Schueh ab, Finken a! - Ich la mir nüme stundelang uf 
em Chopf umedrample. Isch das klar?... Und grad no 
öppis, Herr Palme, ab em nöchschti Quartal gang ich 
mit de Mieti ufe. 

Johanna Das isch Erprässig! 
Michael Säget Sie dem wie Sie wänd, wänn Sie nume zahled. 

Sie chömet’s no schriftlich über... Iigschribe..! Ab. 
 

3. Szene 

Eugen nimmt vom Hocker Krawatte, Mantel und Tasche und 
will nach rechts ab, wütend. Das mach ich nümme 
lang mit und wenn... 

Johanna Merksch es dänn nöd? Er wott eus useekle... 
Eugen Wieso..? 
Johanna Er wott hürate! 
Eugen Wieso... woher wottsch du das wüsse. 
Johanna Ich cha dir’s bewiise. 
Eugen Da bin ich aber gspannt. 
Johanna holt aus dem Schrank einen Zeitungsausschnitt. Bitte, 

lies! 
Eugen liest laut vor. „Witwer in den besten Jahren, mit 

Einfamilienhaus an sonniger Lage, bietet Kost und 
Logis gegen Mithilfe in Haus und Garten. Heirat nicht 
ausgeschlossen.“ Das isch en Scherz... aber nöd dä da 
unde. 
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Johanna legt den Zeitungsauschnitt wieder in den Schrank. 
Doch, ich weiss es ganz genau: er wott wieder hürate 
und mir chöne e neui Wohnig sueche. 

Eugen überlegen, bedächtig. Genau das machet mir nöd... mir 
bouet sälber! 

Johanna überrascht. Schatz, das wäri himmlisch!... Aber mit 
was? 

Eugen eifrig. De Scherz muess eus s Depot zrugg gä, das isch 
sowieso überrisse gsii. „Gartennutzungsgarantie!“ für 
die zwei Rüebli und de Sellerie, wo’s villicht gä hätt, 
dezue düngt mit siine blöde Sprüch vom Früelig bis in 
Herbscht... - Bii der Kantonalbank beantrag ich e Hy-
pothek und e Baukredit... und i de Bude verlang ich es 
Darlehe... Es isch grad günschtig: Sie wänd mir d Be-
zirksagentur übergä. - Wie wäri das? He? Dänn müesst 
ich au nüme sovil unterwägs sii... Aber ein Hake hät’s 
scho: wohär s Bauland näh, wenn nöd stähle... 

Johanna Geni, Geni! - Ich flippen uus! - Ich weiss, wo mir 
bouet: I de Brunnerwies... weisch näbe de Apitegg... 
Und dä Bouplatz spendier ich... als verspöteti Usstüür. 

Eugen nimmt das nicht ernst. Miiner früenerer Brut hänkt’s 
uus: En Bouplatz poschte in ere Apitegg... Weisch du, 
was deet de Quadratmeter choscht?... 

Johanna Geni, ich ha dir doch verzellt, dass de alti Brunner, wo 
nach Amerika usgwanderet isch, de Brüeder gsii isch 
vom Grossvater vo miinere Mamme... 

Eugen erstaunt. Das ghör ich zum erschte Mal: also diini 
Grossmüettere sind Brüeder gsii... und? 

Johanna bitter. Da händ mir’s wieder!... Du bisch nie da und 
wänn... dänn losisch einem nie zue... Will ab. 

Eugen hält sie zurück. Chumm, siig doch nöd so humorlos... 
Also, was isch mit dem alte Brunner gsii? 

Johanna eifrig. Ja ebe... us däre Familie isch eini wieder zrugg- 
cho... und die hätt mir gschribe... lueg lies sälber. Holt 
eine Mappe aus dem Schrank und entnimmt ihr einen 
Brief. 
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Eugen liest laut. „My dear, sorry, I am not very eingewöhnen 
in my old country Switzerland. The Umstellung is very 
schwer for myself in my older...” Wo hätt die tüütsch 
glehrt... im Fernseh? 

Johanna He nei, dänk doch, ihri Verwandte läbe siit zwei 
Generatione i de Staate und sie isch doch no nie i de 
Schwiiz gsii... und einewäg schriibt sie tüütsch. 

Eugen dreht den Brief. Du hesch Rächt, da wird’s e chlii 
tüütscher: „Wenn ihr wollt bauen eine eigene House...“ 
- mit ou - “in my Heimatcity, than ich euch werde 
schenken the Brunnerwies, which I bekommen als 
Erbe...“ - Ich küsse Ihre Hand Madam... Küsst den 
Brief. Hanneli! Geht auf sie zu. 

Johanna wehrt ihn ab. Stopp, Stopp! Lies wiiter, bevor e 
Ohnmacht überchunsch! 

Eugen „...the Brunnerwies, wenn ich darf wohnen bei Euch, 
für zu leben in die Wiege von meine family bis to my 
end. Tante Lis...“ - Gibt Johanna den Brief. Dann 
händ mir sie am Hals... bis to my end..! 

Johanna legt den Brief in die Mappe zurück, giftig. Dänn suech 
dir halt sälber en Bouplatz! Will die Mappe zum 
Schrank tragen. 

Eugen hält sie zurück, beruhigend. Jetzd ganz langsam, 
Schätzeli. So jung cha die nüme sii... und bis de 
Neubou staht, gaht’s mängisch doch ziemli lang und 
biin ere alti Jumpfer cha’s dänn doch... 

Johanna empört. Schäm dich... so vo miinere Tante z rede! 
Eugen begütigend. Das isch nöd so ernscht gmeint... dänn 

müese mir sie halt anders useekle... stell dir vor: en alti 
Jumpfer i mene Huus von ere chinderriiche Familie... 
das haltet keini uus... und scho zieht sie uus! 

Johanna Du meinsch also die ganzi Bouerei tuuri so lang bis 
mir... 

Eugen Ums Gottswille, hoffentlich nöd! 
Johanna Und weisch, Vier- und Fünfling sind au hüt doch no 

ehnder sälte. 
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Eugen Das isch gliich! Gofe müesse häre, wänn d Tante Lis 
chunnt. Pump dir es halbs Totzed i de Nachberschaft 
zäme... Aber wo stäckt sie eigetli? – Zeig. Nimmt ihr 
die Mappe ab und den Brief heraus, liest den 
Absender. „Ferienhaus Holzöpfel, Tiefsee...“ - Das isch 
e knappi Stund mit em Wage. Hanneli, du fahrsch 
sofort los... 

Johanna ... säge en schöne Gruess vo dir und sie söll ums Gotts- 
wille nöd zu eus cho... 

Eugen Was wottsch dänn: e Bouplatz i de Hand, isch besser 
als e Tante am Hals... 

Johanna packt ihn an der Jacke. Das mach ich nöd... nie! 
Schüttelt ihn etwas, so dass ein Knopf von seiner 
Jacke abspringt. 

Eugen Me söll nie nie säge... Hebt den Knopf auf. 
Johanna Nie! - ich würdi mi z Tod schäme... Schad um d 

Brunnerwies. 
Eugen Dänn halt nöd... Gibt ihr den Knopf. Da, dä hät de 

Chopf scho lang lampe laa. 
Johanna Hättsch mir’s ja früener chöne säge - bevor en ganz 

verliersch... Holt aus der Kommode ein Nähkästchen 
und beginnt den Knopf anzunähen. 

Eugen E verlores Grundstück isch dänk schlimmer als en 
abgheite Knopf. Mit Mantel und Tasche rechts ab. 

 

4. Szene 

Johanna setzte sich in den Sessel und nimmt die Jacke, um den 
Knopf anzunähen, auf den Schoss, dabei fällt ein 
Brief heraus, sie entfaltet ihn und liest. „Lieber 
Eugen, mit Baby wirst du bestimmt viel Freude haben. 
Sie hat mit ihrem Äusseren, ihrer Anpassungs- 
fähigkeit und ihrer Rasse einfach Stil, wie kaum eine 
andere. Du kannst sie ja mal ein Wochenende lang 
ausprobieren“ Also das isch z viel! Dä Schuft, dä... - 
aber mit mir nöd! Nöd mit mir.. und scho gar nöd so 
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plump: „Du fahrsch sofort zur Tante Lisa“! Freundlich 
rufend. Schätzli! 

Eugen von draussen. Ja, was isch? 
Johanna Ich han mir’s überleit, ich fahre doch zur Tante Lis... 
Eugen auf. Ich ha’s doch gwüsst, du bisch en Goldschatz! 

Nimmt den Autoschlüssel aus der Hosentasche. Da, d 
Schlüssel aber fahr nöd z gschnäll! 

Johanna Nenei, ich nimm’s gmüetli und übernacht bii der 
Tantei, wenn’s dir rächt isch. 

Eugen Aber klar, Rächt häsch. Ich han sowieso no verschie-
denes z erledige. 

Johanna ironisch, ihre Wut verbergend. Hoffentlich langwiilsch 
dich nöd, wenn ich furt bi? 

Eugen ahnungslos. Aber nei, miin Schatz! Ich han alli Händ 
voll z tue. 

Johanna liebevoll, zweideutig. Übernimm dich ja nöd, dänk a 
diini Gsundheit! Grad jetz, wo mir es Huus boue wänd. 

Eugen Aber Chind, was isch - du bisch ja ganz bleich und 
zitterisch! - Was häsch? 

Johanna hastig. Es gaht doch um euses Glück, oder nöd? 
Eugen Ach du Schatz, bring du nume de Bouplatz mit, dänn 

haut alles. 
Johanna bitter. Meinsch? 
Eugen Natürli, mach’s guet Hanneli. 
Johanna bemüht forsch. Mach’s besser Geni, Tschau! 
Eugen En schöne Gruess a dii Tanteli! Schaltet das Radio ein, 

auf volle Lautstärke, bringt die Mappe mit den 
Briefen weg, tänzelt zum Sessel zurück, entdeckt dass 
der Knopf noch nicht angenäht ist. 

Eugen Ah dä choge Chnopf isch au nanig abüezt – naja, de 
Bouplatz isch wichtiger... Setzt sich, will den Knopf 
selber annähen. Selbst ist der Mann... Sticht sich in 
den Finger. Au..! Verfluecht und zuegneit. Steckt den 
Finger in den Mund. 

5. Szene 
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Michael stürzt durch die Terrassentür herein. Herr Palme! S 
Radio uus! Sofort! - Die ganzi Bude bricht ja zäme... 

Eugen steht auf, geht zur Kommode, den Finger noch im 
Mund, stellt das Radio ab, nimmt den Finger aus dem 
Mund. Do müessti ja me em hütige Sound die ganzi 
Wält e Trümmerhuufe sii. Sieht Scherz prüfend an. 
Warum so nervös, Herr Scherz? 

Michael setzt sich geknickt in einen Sessel. Wüssed Sie, Herr 
Palme, ich bi in letschter Ziit so... Zuckt hilflos mit den 
Schultern. ...so... Zeigt sich den Vogel. ...nei so... ich 
weiss nöd. 

Eugen Ah so? Zeigt den Vogel. So, das han ich au scho 
gmerkt... ja, das isch s Alter, Herr Scherz, eifach s 
Alter. 

Michael muff. Also gället Sie, ich bin i de beschte Jahre... 
Eugen Ja die beschte Jahr sind nüd immer die guete... 
Michael dreht sich, dass er Eugen ansehen kann, 

geheimnisvoll. Es isch nämlich eso: Ich erwarte en 
Bsuech - das macht mich ganz nervös. 

Eugen Ahnungsvoll. Bsuech! - ach so, Bsuech! 
Michael nimmt ein Foto aus der Tasche. Da, das isch miin 

Bsuech. 
Eugen schaut sich das Bild an, süffisant. Ah so, Ihri Tante..! 
Michael entreisst ihm wütend das Bild und steckt es wieder 

ein. So ne Frächheit, das isch es Fröilein in de beschte 
Jahre. 

Eugen So wie Sie... in de beschte... isch das meh als guet? 
Michael Was wänd Sie, ich bin au nüme de jüngscht. Aber das 

säge ich Ihne: Ich hüürote nonemol, verstöhnd Sie? 
Eugen zeigt auf die Tasche mit dem Foto. Die deet? 
Michael angebend. Villicht - villicht au nöd, ich ha no en Huufe 

Angebot. 
Eugen Also dänn viel Glück. Hoffentlich fanget Sie eini wo... 

Reibt Daumen und Zeigefinger. ...hät, damit Sie eus s 
Depot chönd umegä. 
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Michael Abgmacht! Wüssed Sie, so älteri Fröileins sind immer 
es bitzeli heimlifeiss... 

Eugen schlägt in die dargebotene Hand. ...und mir ziehnd 
uus. Dänn chönet Sie da obe in Ihrem Prachtluxus-
appartement Flitterwuche... monet fiire, solang Sie 
möchte. 

Michael verlegen. Was ich Sie übrigens ha wele fröge: Sie händ 
doch zur Ziit keini Kurgäscht i de Wonig und erwartet 
au keini? 

Eugen Nei, leider nöd, i dere Saison schifft’s ja nume... 
Michael Ebe... gesetzt de Fall... wenn mii Bsuech über Nacht 

bliibe wott... bii mir dunne... das wär doch nöd ganz... 
Eugen klopft ihm auf die Schulter. Aber bitte, Herr 

Huusmeischter, Ihres Froilein Bruut chan scho bii eus 
übernachte. 

Michael schüttelt ihm die Hand. Ich ha’s ja gwüsst, me cha sich 
uf Palmes verlaa... 

Eugen zupft ihn an der Jacke. Es bitzeli besser söttet Sie sich 
scho zwäg mache für d Bruutschau... 

Michael schiebt den Hut zurecht. Ebe, wenn me so als Eisiedler 
vor sich anegsiedlet hät... 

Eugen hält ihm die Terrassentür auf. Sie werdet bald wieder 
zweisiedle. Suechet Sie jetz zersch die richtigi Bruut... 

Michael verneigt sich mit gezogenem Hut und mit Grandezza. 
Sie chönet sich druuf verlaa. Ab. 

Eugen lachend. De Herr Scherz i de Bluescht! - Ich chume 
miin Chlotz zruck über, miini ehemaligi Zuekünftegi 
bringt de Bouplatz - und alli sind mir us em Schniider. 
Schliesst die Terrassentüre, nachdenklich. Wenn 
nume die choge Tante nöd wär... Telefon läutet. Ja 
Palme!... Aha... ja, ich hole d Baby grad ab... ja, ’s isch 
günschtig, ich bi allei... natürlich bin ich froh, wenn ich 
sie cha usprobiere... ’s chauft doch keine gärn d Chatz 
im Sack... ja, ich säge dir ja, ich bi allei - ich chume 
grad. Tschau! Legt auf. 
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6. Szene 

Eugen geht zum Sessel und zieht seine Jacke an. Durch die 
Terrassentür kommen Eddi und Sonja, beide auf 
„Reise“ kostümiert, Sonja hat Umhängetasche über 
der Schulter. 

Eugen bemerkt die beiden noch nicht. 
Eddi Hei! 
Eugen Wo chömet Sie denn här? 
Eddi Us em Garte - zersch händ mir glüütet, aber ’s isch 

niemed cho... 
Eugen Und was hättet Sie gärn? 
Eddi De Churverein schickt eus... händ Sie no es Zimmer? 
Sonja schiebt ihn beiseite. Nume für ei Nacht. Wüsset Sie, 

mir händ e saublödi Autopanne. Aber morn söll die alti 
Scheese wieder rolle - händ die Fritze i de Garage gseit. 

Eugen bedauernd. Mir vermietet nur es Einzelzimmer. 
Eddi will Sonja zur Türe hinausschieben. Danke einewäg, 

dann suechet mir halt wiiter... 
Sonja schüttelt ihn ab. Also mir wär’s schnuppe, einzeln oder 

dopplet. Kokettiert mit Eugen. 
Eugen beeindruckt. Wartet Sie - mir fallt gard ii, dass miini 

Frau ersch morn heichunnt, dann chöntet Sie euses 
Schlafzimmer ha. 

Eddi Fein, das nehmet mir. 
Eugen Händ Sie villicht en Uuswiis? 
Eddi Aha Passkontrolle, voilà! 
Eugen liest. Eugen Holzapfel, Student. Blickt zu Sonja. 
Sonja schelmisch. Mit Ehefrau! 
Eugen deutet auf den Pass. Das staht aber da nöd dinne. 
Sonja gibt ihm ihren Pass. Chunnt aber no iine! Zu Eddi. 

Gäll, Holzöpfeli? 
Eddi knurrt etwas, das man als Zustimmung auslegen 

könnte. 
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Eugen liest. Sonja Goldammer. Gibt ihr den Pass zurück und 
deutet auf die rechte Tür. Zweite Tür links isch Ihres 
Schlafzimmer - Sie bruuchet nöd rot z werde, Froilein 
Sonja. Vo wäge und so - das isch vor hundert Jahre s 
letschtmal gsii. - es Badezimmer isch dernebe, früschi 
Bettwösch hät’s im Chaschte. D Chuchi isch rächts um 
de Egge und im übrige: miin Name isch Palme. 

Sonja einschmeichelnd. Händ Sie nüt Nasses im Huus, Herr 
Palme? 

Eugen bedauernd. Leider nüt. 
Sonja Nöd emal Kokosmilch, Herr Palme? 
Eugen Nöd emal gar nüd. Ich cha Ihne aber öppis go poschte. 
Sonja Wenn scho, dänn bitte lieber öppis Scharfs. 
Eddi Mir bitte zwei Cola. 
Eugen Gärn, die Herrschafte müend es bitzeli Geduld ha. Ich 

muess uf em Wäg grad no miini Baby go abhole. Ab 
durch die Terrassentür. 
 

7. Szene 

Eddi He nu, warte mer halt. Schiebt zwei Stühle zusammen 
und macht sich’s bequem. Häsch du das mitübercho? 
Siini Frau isch verreist - und jetz holt er „siini Baby“, 
gaht’s no? 

Sonja richtet ihr Make up. Sowas miechsch du nie - das 
weiss i. 

Eddi ablenkend. Dasch e fertige Mischt! In ere Stund wäret 
mir jetzt am Tiefsee gsii und jetzt streikt de alt Chlapf. 

Sonja Diin alte Herr chönnti dir au emol en neue poschte. 
Eddi Dä Rappespalter! Jeds zweiti Wort isch: „wird erscht 

öppis, dänn git’s au öppis!“ und am Tiefsee häsch doch 
alles, was wottsch no meh.“ 

Sonja sucht in der Handtasche. Mir git’s öppis! De 
Huusschlüssel! Leert die Tasche auf den Tisch, unter 
dem Inhalt ein Reiseprospekt. 
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Eddi erhebt sich. Jetz mach aber en Punkt. Du häsch s 
letscht Mal abgschlosse, das weiss ich bombesicher. 

Sonja Merci - denn ligt er bii mir deheime... uf de 
Frisierkomode. Und ich ha no dänkt: dä dörfsch nöd 
vergesse. 

Eddi sinkt wieder in den Sessel. Dänn simmer eidütig 
usbuecht. 

Sonja räumt ihre Tasche wieder ein. Vergüss nume keis 
Tränli! Dann gömmer halt noime andersch hi. Diin 
choge Tiefsee hanget mer sowieso scho lang zum Hals 
use, dä stinklangwiilig! Nimmt den Reiseprospekt. Da 
a de Riviera cha me au angle und... bade! 

Eddi Spinnsch. Riviera - das chasch vergässe. Zeigt 
Portmonnaie. Mit däm Münz, wo mir miin alte Herr 
grosszügig i d Hand truckt hät... 

Sonja nimmt ein Couvert aus der Tasche. Typisch! Du 
vergissisch, dass ich au no da bin. 

Eddi Mensch Meier - Goldammersonja! - Wohär...? 
Sonja Chliinere Banküberfall. 
Eddi Nei, chum jetz... wohär..? 
Sonja Schwarzarbeit - Überstunde, und so. 
Eddi Und jetz? 
Sonja Gemeinsami Feriekasse und ab in Süde! 
Eddi Doch ja... in Lire aagleit, längt’s bis a d Adria. Nimmt 

den Reiseprospekt und beginnt ihn zu studieren. 
 
 

8. Szene 

Tante Elisa durch Terrassentür, amerikanischer Akzent, sehr 
farbig gekleidet, mit einem Köfferchen in der Hand. 
Sonja hat Handtasche zur Kommode gebracht. Hello 
Kinder! Da bin ich. Because Überraschung ich komme 
durch den Garden... 

Sonja Wer sind dänn Sie? 
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Tante Elisa Na wer! - Eure Tante Lis aus Los Angeles. Beide 
staunen. Ich sein es wirklich. Oh yes! Umarmt Sonja. 
My darling, my golden Baby. Nimmt Taschentuch. 
Sorry, ich müssen weinen. Eine sehr schöne Tag heute. 
Wait a little! Stellt den Koffer auf den Tisch, 
entnimmt ihm eine Perlenkette und hängt sie Sonja 
um. Beautyful! 

Sonja Merci, liebi Tante...! 
Tante Elisa zu Eddi. And for you Skotch Whisky. Geste des 

Trinkens. Schotten sein very sparsam, mein lieber 
Tschien. 

Eddi verlegen, stellt Flasche auf die Kommode. Oh, merci 
vielmal! 

Tante Elisa zu Eddi. Du bist also Eugen. 
Sonja hängt sich bei ihm ein. Mein braver Gatte und 

Ehegemahl. 
Tante Elisa Drüben in Amerika sagt man für Eugen Tschien und für 

Johanna Tschäin, allright? 
Eddi linkische Verbeugung. Wie Sie wänd, Madame. 
Sonja zusammen mit Eddi. Welcome, liebe Tante! 
Tante Elisa fällt erschöpft in einen Sessel. Jetzt ich brauche einen 

Drink and hungry bin ich auch. 
Eddi nimmt Korkenzieher aus der Tasche, beginnt Flasche 

zu öffnen. Just es Momäntli! 
Sonja Ich gang go luege, was es no hät. 
Eddi zieht mit einem Knall den Korken heraus. 
Tante Elisa Oh no, bitte keine Alkohol, please!- Macht alt, dumm 

and nervös. 
Eddi Okay, also Tee mit Sandwichs. Will ab, Lis hält ihn 

zurück. 
Tante Elisa Keine Angst, my dear, ich fahren um 5 Uhr wieder 

weg. Will euch nur haben einmal gesehen. 
Eddi In Ordnung, Tante, okay, okay. Er geht ab, Tante 

beginnt den Reiseprospekt zu lesen. 
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9. Szene 

Michael kommt im Sonntagsstaat, grossen Blumenstrauss in 
der Hand zur Terrassentür herein, sieht sich suchend 
um, entdeckt Tante Lis, schüchtern. Hallo! 

Tante Elisa legt Prospekt weg, sieht sich um. Please? 
Michael Da sind Sie ja - ich habe Sie nämlich kommen gesehen 

und da habe ich gedacht, dass Sie es sein könnten... 
aber wenn ich Sie so ansehe, dann möchte ich fast 
bezweifeln, dass Sie es sind... so... so nett und... so... so 
hübsch. 

Tante Elisa reicht ihm die Hand wie zum Handkuss. Guten Tag, 
mein Herr. 

Michael klemmt den Blumenstrauss unter den Arm und 
schüttelt ihr die Hand. Aha, kei Schwiizeri... Herzlich 
willkommen in meinem Haus! 

Tante Elisa Oh...? 
Michael Ich bin also der Michael Scherz!... Aber ein Scherz mit 

Herz, wenn ich so sagen darf... der Hausherr und 
Besitzer von diesem Hause. 

Tante Elisa Oh, interessant. Sie wohnen auch hier oben? 
Michael nach unten zeigend. Nein, ich wohne zur Zeit da 

unten. Aber meiner zukünftigen Frau steht einmal das 
ganze Haus zur Verfügung. 

Tante Elisa Wonderful, Mr. Scherz - ich bin Fräulein Lis aus Los 
Angeles. 

Michael überreicht ihr den Blumenstraus. Und das ist für Sie! 
Tante Elisa Wonderful... So viele schöne Blumen..! 
Michael Kommen Sie mit mir. Da draussen wachsen noch viel 

mehr... und alle für Sie... wenn Sie wollen. 
Tante Elisa hängt sich bei ihm ein. I’m coming... äh, ich sein 

gekommen von Amerika. 
Michael Extra hierher? - Mir macht es nichts. Es gibt auch in 

Amerika nette Leute - wie man sieht. Ab. 
 



E n  a l t e  S c h e r z  w i r d  w i e d e r  j u n g  

 
- 1 7 -

10. Szene 

Eddi tritt mit einem Tablett bestrichener Brote in der Hand 
auf und sieht sich um. Sonja folgt ihm mit einem 
Teeservice. Ab isch sie. Verflüchtigt... Luft... 

Sonja stellt Teeservice ab. He, sie wird näumet hi sii. 
Eddi D Gufere staht no da. 
Sonja Häsch du scho öpper gseh, wo „näumet hi“ d Gufere 

mitnimmt? 
Eddi noch immer mit Tablett. Also, wänn sie wiederchunnt, 

sägere’s vo wäge Nichte und Näffe...! 
Sonja Aber ihri Gschänk sind e Bombe... und träffend... mir d 

Perle und dir d Fläsche... Streichelt die Perlenkette. 
Wär ich nöd telegen?... am Tiwi? (Bildschirm.) 

Eddi Sonja Goldammer in der Hauptrolle vo der Komödie: 
Die falsche Nichte... Springt auf, dabei fällt das 
Tablett zu Boden. ...und die echte Perle. Bläst das Brot 
ab und beginnt zu essen. 

Sonja Du chasch eim fertig mache! Schenkt Tee ein, trinkt, 
verzieht das Gesicht, holt Whisky, giesst dazu, trinkt. 

Eddi Dä Herr Palme säit dir dänn scho d Meinig,... Greift in 
die Perlenkette. ...die ghört doch siiner Frau! 

Sonja Und? - Dä suuber Herr Palme gäbt sie doch nume siiner 
Fründin - däre Baby! Nimmt die Kette vom Hals und 
steckt sie in die Handtasche. - Aber das isch z hoch für 
miis Holzöpfeli! 

Eddi Zvil Intelligänz cha au weh tue und macht hungrig. 
Steckt ihr ein Stück Brot in den Mund. 

 

11. Szene 

Eugen vom Einkaufen zurück, volle Einkaufstasche, 
Reiseschreibmaschine, stellt beides auf den Tisch und 
wendet sich an seine Gäste. Tschuldigung, s isch es 
bitzeli länger gange. Zeigt auf Schreibmaschine. Ich 
ha mir’s halt doch müesse erkläre la, miis Baby... isch’s 
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net schön..? Sonja und Eddi grinsen sich an und 
zeigen einen Vogel, Eugen reicht Sonja die 
Einkaufstasche. Bitte tüent Sie’s in Chüelschrank, 
Froilein Goldammer. 

Sonja Bitte nur Sonja, miin Familienname tönt so nach 
zoologische Garte. Ab. 

Eugen trägt die Schreibmaschine zur Kommode. Händ Sie 
sich scho iigläbt? 

Eddi I bi scho ganz dihäim. 
Eugen sieht zur Balkontüre hinaus. Hoppla, die isch dänn en 

Überraschig! - Mollmoll, die isch nöd schlächt! 
Eddi hinter ihm. Ja das cha me säge! 
Sonja tritt auf. Was git’s dänn da z luege? 
Eugen Romeo und Julia. 
Eddi Heb d Luft aa, Sonja - s Tanti hät sich eine aaglacht. 
Sonja nimmt ein Fernglas aus der Tasche. Die läit es Tempo 

vor, so richtig amerikanisch. 
Eddi Dallas isch e Chinderstund dagäge. 
Sonja steigt vom Hocker. Ob Dallas oder Denver, i muess 

lösche wänn’s brännt! Geht zur Flasche. 
Eugen dreht sich um. Das isch nämlich miin Huusmeischter. - 

Er hät inseriert - er wott wieder hürate.. und scho hät’s 
ihm de Ärmel iinegno. 

Eddi reicht ihm die Hand. Sie händ dänn Schwein, Herr 
Palme, ich gratuliere! 

Eugen Mir? Wieso? 
Sonja Wänn nämlich die beide da dusse hürated, dänn chömet 

Sie en neue Unggle über... 
Eugen Also redet Sie doch kei Blödsinn! 
Sonja Bringt Sie das uf d Palme, Herr Palme? 
Eddi Die da dusse - isch Ihri Tante. 
Eugen Miini Tante? - Weli Tante - I ha kei Tante! 
Eddi D Tante Lis... 
Sonja ...us Los...Angeles. 
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Eugen Tante Los us Lis Ang... - d Lis us Los...? 
Eddi und Sonja treten rechts und links neben ihn und 
reden auf ihn ein, wobei Eugen jeweils dem Sprecher 
den Kopf zuwendet. 

Sonja Sie isch rührend gsii: Mii golden Baby... 
Eddi Darling, sorry ich müssen weinen... 
Sonja Eine sehr schöne Tag heute... 
Eddi Ich bin ihr Tschien... 
Sonja Und ich ihre Tschäin... 
Eddi ’s isch bäumig gsii, Herr Palme... 
Sonja Ganz bäumig, Herr Palme... 
Eugen Mached mich nöd wahnsinnig, spinnet ihr?... redet 

vernünftig. Was söll die Komödie? 
Eddi Mir chönnet sicher nüt defür! 
Sonja Sie mäint, mir seiget ihri Nichte und Näffe. 
Eddi Sälber tschuld, wann Sie nöd da sind. 
Sonja Und Ihri Frau au nöd. 
Eugen Und was händ ihr gmacht... händ ihr nüd gsäit? 
Eddi Mir händ gar nöd chönne. 
Sonja Mit käim Wort simmer dezwische cho. 
Eugen Jetz passed uuf, d Tante soll fürs erschte glaube, dass 

sie euri Tante isch. 
Eddi Das wird nöd schwer - sie haut’s in zwei Stund wieder, 

het sie gsäit. 
Eugen Tatsächlich? - Als Nichte und Näffe logieret ihr natürli 

gratis! 
Eddi Wenn’s nöd anders gaht, gärn Herr Palme! 
Sonja Da chönnet Sie sich uf eus verla. 
Eugen Goldammerli, Sie gfallet mir immer meh... aber lueget, 

dass euch der Huusmeischter nöd gseht. 
Eddi Sie chunnt! 
 




